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Guten Apperit! - Amöbe lobt sich on Cilioten

Wilhelm Foissner

Der oft bemühte Blick in den Wosserlropbn ist nicht selten enttäuschend, weil die Or-
gonismen meist spürlich sind. Der Erfohrene konzenhiert dqher dos Moteriql mit dem
Plqnktonnetz und/oder durch vorsichtige Zentrifugotion. Erst donn sieht mon dos be-
rühmte Gewimmel im Wosserhopfen.

ine andere Methode sind Roh- und Rein-
kulturen. In eine Petrischale mit Standort-
wasser und etwas Schlamm gibt man

einige leicht zerdrickte \Weizen- oder Reiskörner.
Das ftihrt zu einem starken'§Tachstum der Bak-
terien und nach einer '§7oche zu einer starken
Vermehrung der heterotrophen Einzeller. Frei-
lich nimmt die Divers itat in solchen Kulturen
meist stark ab, übrig bleiben in großer Anzahl
die euryöken Arten. Aber manchmal hat man
Glück und es kommt nfi Vermehrung von sel-
tenen und daher meist interessanten Arten.

Wimmeliges Gekrobbel

In solchen Rohkulturen krabbelt und wimmelt
es, und man kann bequem die Lebensweise
der Einzeller studieren. Bei allen Gruppen

der heterotrophen Einzeller gibt es Bakterien-
fresser, Algenfresser, Allesfresser und Räuber.
Letztere sind oft in der Minderheit, bei den
Amöben aber recht haufig. Das Bild verdanke
ich einem glücklichen Zufall bei der Untersu-
chung einer Rohkultur aus dem Ausrinn des
berühmten Simmelried Moores (Kreutz und
Foissnerr 2006). Am Boden der Petrischale ent-
wickelten sich viele 100-150 pm große Amö-
ben, die gierig verschiedene Ciliaten verschlan-
gen. Nicht selten waren drei oder vier Ciliaten
in den Nahrungsvakuolen und zwei bis drei in
den Pseudopodien gefangen.
Die Amöbe erscheint in der Abbildung 1 ver-
gleichsweise klein, weil sie sich durch den Fi-
xierungsschock zusammengezogen hat. Nimmt
man die Pseudopodien hinzu, kommt man aber
auf 100 pm, was beträchtlich größer ist als die
50 pm große Pelagothrix chlorelligera und der

Abb. I: Röuberische Amöbe beim gleichzeitigen Verschlingen zweier Wimpertiere, nömlich Lembodion lucens
(linksl und Pelogothrix chlorel/rgero'irechts). Rästerelektronänmikroskopit.h" Aufnohre, Messbolken = 50 pm.
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70 pm große Lembadion lucens. Beide sind
übrigens Räuber, besonders Lembadion, der
mit seinem riesigen Mund mittelgro.ße Ciliaten
und Flagellaten erbeutet. §7er mehr über sie
wissen möchte, der lese in Foissner et al. (1,994,
1999) nach.
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Der lJntertitel Kein lammern hört
mctn, nur hier und da ein Seufzen
oder Röcheln der Sterbenden ist
wahrhaftig keine zum Lesen eines
Buches einladende Feststellung.
Oder gerade doch ? ! Denn das
kennen wir nicht mehr unbedingt
in unseren Tagen. Es sei denn, wir
schauen im Moment nach Flaiti,
wo nach all dem durch Natur-
gewalten verursachten Elend
nun auch noch Seuchen größeren
Maßstabes auszubrechen drohen,
Seuchen, die in früheren Zeiten
Millionen von Menschen dahin-
rafften, die in unserer Zett und in
unserer Region allerdings auf
Grund sehr effektiver Bekämp-
fungsmaßnahmen fast in Verges-
senheit geraten sind.
Dieses Buch konzentriert sich auf
das tü/erk eines §Tissenschaftlers,
der zu Recht als einer der Protago-
nisten in dem Erkennen der Erreger
fürchterlicher Volkskrankheiten wie
Cholera, Milzbrand, Tuberkulose,
Pest, Malaria sowie Schlafkrank-
heit gilt, nämlich auf die Lebens-
leistung von Robert I(och.

In diesem §7erk schlagen die Au-
toren zunächst in einer profunden
Zusammenstellung den Bogen von
den Pest-Epidemien des 14. Jahr-
hunderts bis hin zum Zeitalter der
deutschen Kolonien, in dem Robert
Koch die wissenschaftliche Bühne
betritt. Seine Bahn brechenden
Forschungen im heimischen La-
bor sowie seine gefahrvollen Ex-
peditionen nach Agypten, Indien,
Neuguinea und nach Ost- und
Südafrika werden gleichermaßen
mit lebendigen, inhaltsreichen
Textquellen und zahkeichen Bil-
dern dokumentiert.
So entsteht ein lebendiges Zeit-
zeugnis zum Leben und §Tirken
von Robert Koch, das auch die
Reaktionen des bigotten gesell-
schaftlichen Milieus Berlins auf
Kochs zweite Ehe mit einer deut-

lich jüngeren Frau beleuchtet, in-
dem die Biographie von Hedwig
Koch-Freiburg detailliert darge-
legt wird, einer starken , emanzi-
pierten Frau an der Seite Robert
Kochs, die ihn gleichermaßen för-
derte wie forderte.
Die relativ späte Anerkennung
Robert Kochs als Wobhäter der
Menschheit, die Verleihung des
Nobelpreises im Jahr 1,905 sowie
das heutige §Tirken des Robert
Koch-Instituts in Berlin würdigen
nachhaltig sein Lebenswerk.
Johannes §7. Grüntzig und Heinz
Mehlhorn haben es in dem vor-
liegenden §7erk über das \Wirken

Robert Kochs verstanden, eine
spannende Biographie eines der
bedeutendsten deutschen §Tissen-
schaftler der Fachdisziplin Life
Sciences, wie es wohl heutzutage
genannt wird, zusammenzustellen,
indem sie dessen wissenschaftli-
ches Interesse an der Geschichte
der Medizin, äffi Zeitalter der
deutschen Kolonien, ah der Ethno-
logie, an der Tropenmedizin sowie
an den verheerenden Pandemien
der Vor zeit und seiner Anstrengun-
gen zvr Bekämpfung dieser Gei-
ßeln der Menschheit darlegen.
Ist man interessiert an derartigen
historischen Zusammenstellungen
und Aufdeckungbn von biolo-
gischen Zusammenhängen, kann
man sich nur umgehend dieses
großformatige mit über 1000 Sei-
ten Umfang und knapp 3000
Gramm Gewicht wahrlich ein-
drückliche Buch beschaffen.

Klaus Hausmann, Berlin
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